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Llmtlicber 'Teil
Konsularische Vertretungen Ungarns

Der Königlich Ungarische Generalkonsul in Köln , Friedrich
gerbst, ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen im

besetzten badischen Gebiet zugelaffen worden . Für daS un »

besetzte Gebiet Badens bleibt die Zuständigkeit des Ungarischen

Konsu lats in München unberührt . _ .

Zuv « ede Stresemanns
LI . Berlin , 31 . I «». (Priv .-Tel .) Di« »estrige außen ,

politische Rede vr . Stresemanns im Reichstag enthält

zur Frage der Besatzung «nd der Berständignng , mit Frank¬
reich klare » md scharfe Formnlternngen . Man

bezeichnet sie als n « twendig infolge der Äußerungen anf
'ranztzsischer Seite , so des „TempS", der die RenjahrS .

rnwrache HindenbnrgS mit der Fordern «, der Rheiutaud -

ränmung eine ^ rmtlich« Stilübung " genannt hatte und des

. Journal des DebattS ", daS gesagt hatte , die « erständtgnng
geh« auch trotz der Rheinlandbesetzung weiter . Eine Räu¬
mung sei also nicht notwendig . Die Berliner Blätter zollen
den Ausführungen über die Räumungsfrage größte Bedeu¬
tung . Die Schärfe habe das gut besetzte HanS aufhorchen
lassen. Stresemanns feierlicher Protest habe bei allen Par »
teien des Reichstags stärksten Widerhall gefunden . Auch!
der „Vorwärts " weist daraus hin, daß Stresemanns Forde¬
rung auf Räumung dir Konsequenz der Abmachungen von
Locarno sei .

*
Der Londoner „Telegraph " bezeichnet die gestrigen Äußerun¬

gen Stresemanns zur " Besetzungsfrage als energisch und ge¬
schickt . Das Blatt meint jedoch, die englische Negierung würde
Die Aufgabe, Frankreich zu dem Gedanken einer baldigen Räu¬
mung zu bekehren, sehr mühselig finden .

Von der Pariser Presse äußert sich zur Red« Stresemanns
nur der radikale „Oeuvre " zustimmeno , während die Rechts¬
blätter sich ablehnend verhalten . So sagt das „Echo de Paris " :
Wir fühlen uns ermächtigt, zu fordern , daß Deutschland noch
bis 1935 den Beweis für feine innere Erneuerung fortsetzt.

Der Berliner Lombard -Skanval
Die Untersuchung der Kriminalpolizjei und der Staatsan¬

waltschaft zur Aufklärung des Millionenbetruges in dem
Berliner Lombardhaus Paul Bergmann in der Paffage „Unter
den Linden " hat zu Aufsehen erregenden Feststellungen ge»

E . Es ist bekannt geworden, daß Bergmann wegen großer
cschlagungen mehrfach vorbestraft gewesen ist und erst im

Vorjahre das Gefängnis verlassen hat . Um so unerklärlicher
war es , daß über diese Firma außerordentlich günstige Aus¬
künfte gegeben wurden , auf Grund deren sich mehr als 1000
Geldgeber fanden, die der Firma Darlehen in Höhe von mehr
als 6 Millionen Reichsmark gewährten . Als einer dieser Aus¬
kunftgeber wurde der Staatsanwaltschaftsrat der StaatSan »
walttchaft I , Jacobi I , ermittelt . Der Beamte versichert, die
Auskünfte nach bester Überzeugung gegeben zu haben . Dem
„Lokalanzeiger" zufolge soll er jedoch über düs Unternehmen
Bergmanns sehr gut unterrichtet gewesen sein und sogar für

f
eine Auskünfte Provision erhalten haben . Es wurde ihm mit
ofortiger Wirkung vorläufig die Ausübung seines Dienstes

untersagt .
*

In einem Berliner Blatt war gestern gesagt worden, daß
»u den Geschädigten auch der Sohn des Reichspräsidenten ,
Major von Hindenburg , gehöre. Dazu wird von zuständiger
Stelle in Berlin erklärt , daß er nicht das mindeste mit der
Firma Bergmann jemals zu tun gehabt habe.

WTB . Berlin , 81 . Jan . (Tel .) Unter dem Verdachte, an
den Schwindelmanövern des Lombardhauses in der Paffage
beteiligt zu sein, wurde gestern die Gattin des Geschäfts¬
inhabers , Frau Charlotte Bergmann , in Berlin verhaftet . Sie
war zur Zeit der Verhaftung ihres Mannes zusammen mit
dem 31jährigen Kaufmann Willi Kraatz, der ebenfalls in den
Bergmannschen Geschäften tätig gewesen ist. in der Villa
Bergmann in Garmisch-Partenkirchen . Auf die telegraphische
Nachricht von der Verhaftung ihres Mannes hin war sie nach
Berlin abgereist und hatte in einem Hotel in der Mittelstratze ,
das ihrer Mutter gehört, Wohnung genommen . Kraatz, der
ebenfalls verhaftet werden sollte, ist mit dem Bergmannschen
Auto mit unbekannter Bestimmung von Partenkirchen abge¬
reist . Noch immer laufen neue Meldungen von Geschädigten
in großer Zahl 2in .

WTB . Berlin , 31 . Jan . (Tel . ) Der Berliner Polizei .
Präsident teilt mit : In verschiedenen Morgenblättern sind
im Zusammenhang mit der Angelegenheit des Lombard -
und Lagerhauses Bergmann Vorwürfe gegen Beamte eines
Polizeireviers und gegen die Gewerbrpolizet erhoben worden.
Der Polizeipräsident hat daraufhin sofort gegen die in
Frage kommenden Beamten .eine Untersuchung eingcleitet
und wird , wenn sich ein tatsächliches Verschulden Herausstellen
sollte, mit den erforderlichen Maßnahmen gegen die Schul¬
digen Vorgehen .

Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes
WTB . Paris , 31 . Jan . (Tel . ) Der Vorstand des beratenden

Wirtschastskomitees des Völkerbundes hat gestern unter dem
Vorsitz von TheuniS getagt und beschlossen, den Völkerbunds¬
rat um Einberufung der ersten Tagung des Komitees auf den
14. Mai in Genf zu ersuchen.

Letzte Nachrichten
TElm das IkriegsscbLdenscblnssgesetz
M. Berlin , 31. Jan . (Priv . -Tel . ) Augenblicklich ist die

Frage des KrirgSschädenschintzgefetzeS Gegenstand sehr ern¬
ster Erwägungen « nd Besprechungen , die nicht
günstig verlaufen . An und für fich stehen die Parteien
und auch das Reichskabinett auf dem Standpunkt , daß eS stch
um ein Schlußgrsetz handeln müffr . Man will z« die¬
sem Zweck aber , wenigstens gilt das von den KoalttionSpar -
teten , den Krtegsgefchädigte» größere Zngeständntffe machen,
stößt dabei jedoch auf d«> Widerstand de» Reichsfinanzmtni -
fterS, der stch außerstande steht, diese Mehrbeträge noch anf -
zubringen . Eine KabintttSsttzung, die gestern mit der Ange¬
legenheit sich befaßtt , scheint kein Ergrbnis gehabt zn habe«.
Man möchte eine Zwischenlösung, die vielfach vorgkschlage»
wird, nicht wählen , weil dadurch mögltcherivetse auch zahl¬
reich« andere Fragen — man denkt wohl auch an die Anf-
wertung — wieder aufgerollt würden.

Die Gesundbeitsverbültnisse
im Jabre 1926

. WBT . Berlin , 31 . Dez. (Tel .) Die ReichSregierun ,
hat dem Reichstage eine Denkschrift über die Gesund -
heitSverhältnissr des deutschen BolkeS t«
Jahre 1928 zugehen laffen. Die Denkschrift stellt zusammen -
faffend fest, daß fich gegenwärttg , gemessen nicht n«r an de»
Vorjahren , sondern auch an der Borkriegszeit , ein im all¬
gemeinen befriedigender Gesundheitszustand
des deutschen BolkS ergebe. Der Ernährungszustand
der Bevölkerung kann wieder als im allgemeinen befriedigend
bezetchnet werden. Di« Denkschrift gibt dann auch eine»
vorläufigen überblick für bas Jahr 1927, wo der gleiche allge¬
meine günstige Gesamteindruck festgestellt werde« könne.
Allerdings fei der Geburtenrückgang erneut fortge -
fchrttte».

Deutschland und Rumänien
M . Berit «, 31. Jan . (Priv .-Tel .) Zu einer Meldung ,

daß der rumänische Politiker Titulesku in Berlin einen
SchtedSgertchtSvertrag nach litauischem Muster abschlietzen
wolle, erfahren wir , baß an deutscher zuständiger Stelle bis¬
her von einer solchen rumänischen Absicht nicht daS Geringste
bekannt ist. Man weiß auch noch nicht, wann Titulesku nach
Berlin kommen will. Zur Zeit weilt er in Pari » . Sollte
eS stch einrichte« laffen, daß er spätestens in der zweiten
Februarwoche in Berlin ist, so wird der ReichSaußenmintstrr
vr . Stresemann den Antritt seines Urlaubs hinausschieben .

Amerika und lkussl «nd
M. Berlin , 31. Jan . (Priv .-Tel . ) Obwohl Washington auf

politischem Gebiet immer noch den alten strengen Stand -
puntt Rußland gegenüber einhält , werden die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Amerika und Rußland dauernd
enger . So ist jetzt der Vizepräsident der neugeplanten russi¬
schen Eisenbahnlinie Tnrkestan—Sibirien , Jwanoff — wie
über London gemeldet wird —, in Rew-Fork eingetroffen ,
um einen großen Teil des Eisenbahnmaterials im Werte von
110 Millionen Dollars dort einzukaufen.

Die Konvention für Aufhebung der Ein - und
Ausfuhrbeschränkungen

WTB . Genf, 31 . Jan . (Tel . ) Der Gesandte der Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika in Bern , Wilson, Unterzeichnete
gestern im Namen der Regierung der Bereinigten Staaten die
internationale Konvention für die Abschaffung der Ein - und
Ausfuhrbeschränkungen und -Verbote, welche von der inter¬
nationalen Genfer Konferenz im November 1927 ausgearbri »
tet worden war . Auf Grund von Art . 6 dieser Konvention
hat die Regierung der Vereinigten Staaten die Unterzeichnung
mit einem Vorbehalt, nämlich mit Bezug auf die Ausfuhr von
HelinmgaS, vorgenommen. Diesen Vorbehalt hatte sie bereits
bei der Ausarbeitung der Konvention angemeldet und er war
von der Konferenz gonehmigt worden. — Ferner hat die esth-
länbische Regierung gestern gleichfalls die Konvention unter¬
zeichnet , wobei sie einen Vorbehalt machte mit Bezug auf die
Einfuhr von Edelsteinen.

Der Reparatiousbetrug
WTB . Paris , 31. Jan . (Tel .) In der ReparationS -

betrugsangelegenheit ist gestern die erste Verhaftung erfolgt .
Es handelt sich um den Straßburger 50jährigen Kaufmann
Karl Netter , der sich von einem gewissen Heinrich Wertheimer
in Baden 500 000 Kilogramm Hopfen beschafft hatte . Netter
wurde gestern von dem Pariser Untersuchungsrichter ver¬
nommen und auf Grund dieses Verhörs festgenommen .

Die Ikriminalität in Waden
1926 und 1925

V. Die Strafen.
Es wurden 1926 (1925) verhängt : Die Todesstrafe

gegen 1 (1) , zeitiges Zuchthaus gegen 180 (215) , Ge¬
fängnis im ganzen gegen 7712 (7590) , Haft gegen 43
(54) und Geldstrafe gegen 19844 (18116) Angeklagte.
Von den Gefängnisstrafen lauteten 4921 (4816 ) auf
weniger als 3 Monate , 2312 (2270) auf 3 Monate bis
1 Jahr und 479 (605) auf 1 Jahr und mehr. Da die
Zuchthaus - und Haftstrafen um 16 bzw . 20 Proz . zurück-
gegangen sind , hat sich die Zunahme der Verurteilungen
bei den Gefängnisstrafen (um 1,6 Proz .) und bei den
Geldstrafen (um 9,6 Proz .) ausgewirkt .

1928 1925
Todesstrafe 0,002 0,002
Zeitiges Zuchthaus 0,65 0,82
Gefängnisstrafe 27,76 29,22
Haft 0,16 0,22
Geldstrafe 71,42 69,74
und von je 199 Gefängnisstrafen entfielen auf
Gefängnis bis 3 Monate (Kurzstrafen ) 63,81 63,14
Gefängnis 3 Monate bis 1 Jahr (Mittelstrafen ) 29,98 29,91
Gefängnis von 1 Jahr und mehr (Langstrafen) 6,21 6,65

Die in Klammer beigesetzten abgekürzten Bezeichnun¬
gen sollen lediglich die folgende Darstellung vereinfachen.

Die Zahlen bezüglich der Gefängnisstrafen lassen er¬
kennen, daß nur die Langstrafen anteilmäßig zurück¬
gegangen sind . Die Zahlen hinsichtlich aller Strafarten
zeigen anderseits , daß die Gefängnisstrafen in ihrer Ge¬
samtheit trotz Anwachsens ihrer absoluten Zahlen anteil¬
mäßig ab -, die Geldstrafen zugenommen haben ; diese
Entwicklung ist im Deutschen Reiche seit Einführung der
Kriminalstatistik (1882) beobachtet worden und scheint
sich auch in Baden durchzusetzen : jedenfalls betrugen die
Anteile in Baden im Jahre 1912 für die Gefängnis¬
strafen 46,6 Proz . und für die Geldstrafen 60,6 Proz .
Auch ein Vergleich der Strafen bei den einzelnen Delik¬
ten scheint dies zu bestätigen. Hierbei ist zu beachten ,
daß in einer Reihe von Fällen Geld- und Gefängnis¬
strafen zusammen gegen denselben Angeklagten erkannt
wnrden , so daß also die Zahl der Strafen größer sein
muß als die Zahl der Verurteilten . Die Abnahmen
kommen hauptsächlich in Betracht bei Diebstahl, Abtrei¬
bung — bei diesen beiden Delikten zeigt sich besonders
der Einfluß der Geldstrafengesetze — und Hehlerei. We¬
gen Abtreibung wurden 22 (1) Geldstrafen ausgespro¬
chen ; im übrigen verteilt sich der Rückgang ziemlich
gleichmäßig auf die Kurz- und Mittelstrafen . Beim
Diebstahl haben die Kurzstrafen um 111 (9,4 Proz .) , di«
Mittelstrafen um 77 (9,8 Proz .) abgenommen, während
trotz Rückgangs der Verurteiltenzahl 27 (2,9 Proz .)
Geldstrafen mehr ausgesprochen wurden. Bei der Heh¬
lerei sind die Geldstrafen um 97 (38 Proz .) , die Kurz¬
strafen um 39 (22 Proz .) , die Mittelstrafen um
28 Proz . (um 19) , die Langstrafen verhältnismäßig am
meisten (von 17 auf 4) zurückgegangen . Bei den Delitten
mit gesteigerter Kriminalität fallen die Strafen wegen
Körperverletzung , Sachbeschädigung und Hausfriedens -
bruch insofern auf , als an der Zunahme nicht die Geld¬
strafen , sondern die Gefängnisstrafen den größeren ver¬
hältnismäßigen Anteil haben. Bei der Körperverletzung
betragen die Anteile für die Gefängnisstrafen überhaupt
27,8 Proz . , für die Geldstrafen 17,6 Proz . bei einer Zu¬
nahme von 128 Gefängnis - und 250 Geldstrafen ; und
unter den Gefängnisstrafen treffen auf die Mittelstrafen
52 Proz . (39) , auf die Kurzstrafen 24,2 Proz . (88) mehr.
In gleicher Weise sind bei der Sachbeschädigung 42,5
Proz . (37) Gefängnisstrafen und nur 13,8 Proz . (42)
Geldstrafen mehr verzeichnet und statt 2 Mittelstrafen
deren 12 ausgesprochen worden. Was endlich die Stra¬
fen für den Hausfriedensbruch angeht, beträgt die Zu¬
nahme der Geldstrafen 7 Proz . (9) , die der Gefängnis¬
strafen 59 Proz . (42) , von denen allerdings 41 Kurz-
strafen sind . Doch ist hier wie bei der Körperverletzung
zu beachten, daß die Strafverfolgung in einfacheren
Fällen nur auf Antrag eintritt (8 374 RStPO .).

VI . Die Borbestrasten.
Es haben 1926 gegen 1925 zugenommen bzw . abge»

nommen , die wegen
Berxr- B »r-

s
mchr all
viermal

Widerstand gegen die Staats¬
gewalt

tcitttn tesN-ste» » ortestrasteu

+ 201 + 156 + 67
Hausfriedensbruch + 53 + 37 + »6



Beleidigung + 252 + 121 + 34
Körperverletzung «m ganzen + 377 + 108 ■ + 43
Qualifizierte Körperverletzung + 355 + 126 + 50
Unterschlagung + 199 + 137 + 55
Betrug + 614 + 278 + 56
Diebstahl —198 + 21 —11
Hehler«. —169 — 40 — 6
„ Im Hinblick darauf , daß die überhaupt Vorbestraften
99 Proz ., die mehr als viermal Vorbestraften 8,2 Proz .
aller Verurteilten ausmachen (1925 — 26 und 7,6 Proz .),
zeigen also die genannten bemerkenswerten Veränderun¬
gen, daß — vom Hausfriedensbruch abgesehen — die
Zahlen der Vorbestraften unverhältnismäßig mehr zu-
und unverhältnismäßig weniger abgenommen habm als
die entsprechenden Zahlen der Verurteilten ; ja / beim
Diebstahl ist die Zahl der Vorbestraften trotz Rückgangs
der Verurteiltenzahl größer geworden.

VII . Schlußwort .
Einer Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse

des Jahres 1926 im Vergleich zu 1925 muß voraus¬
geschickt werden , daß die Unterschiede bei einzelnen De¬
liktsarten so auffallend sind , daß Schlußfolgerungen für
die kurze Zeitspanne eines Jahres nur unter dem Vor¬
behalt der Beobachtung der nächsten Jahre gezogen wer¬
den können.

Die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen gegen
Reichsgesetze rechtskräftig Verurteilten ist um 1836 oder7 Proz . größer geworden ; hieran haben überwiegenden
Anteil die kriminellen Delikte gegen Vorschriften des
RStGB . Die 4 Hauptdeliktsgruppen find sämtliche an
der Zunahme beteiligt : Von den Vermögensdelikten vor¬
nehmlich Betrug , Unterschlagung und Urkundenfäl¬
schung, von den Gewalt - oder Roheitsdelikten ganz be¬
sonders die qualifizierte Körperverletzung und die Kör-
Perverletzung überhaupt , dann auch der Widerstand
gegen die Staatsgewalt .

Die Kriminalität der Frauen und Jugendlichen , be¬
sonders der weiblichen Jugendlichen ist, allgemein ge-
schen , zurückgegangen.

Trotz absoluter Zunahme von 122 Gefängnisstrafenfind diese , anteilmäßig weniger , die Geldstrafen mehrzur Anwendung gekommen. Im übrigen dürste die
Betrachtung der Strafen gezeigt haben, daß die im
Vorjahre für den Vergleich der Jahre 1925 und 1913
aufgestellte Behauptung , die strafbaren Handlungenhätten zwar an Zahl abgenommen , in der Schwere oder
Intensität aber zugenommen, weder widerlegt noch be¬
stätigt ist. Gegen jene Behauptung sprechen die absoluteVermehrung der rechtskräftig Verurteilten und die an¬teilmäßig stärkere Anwendung der Geld- als der Frei -
hestsstrafen ; für sie spricht die Verschärfung der Strafenwegen Hausfriedensbruch , Sachbeschädigung und beson¬ders wegen qualifizierter Körperveretzung sowie die Zu¬nahme der Vorbestraften . Man kann also wohl unterder genannten Voraussetzung sagen, daß — abgesehenvon den Frauen und von den Jugendlichen — die Kri -Nnnalität gewachsen, die Strafzumessung auf Grund derneueren Gesetzgebung im allgemeinen milder gewor-den ist.

Zehn Jahre Zuchthaus für Schreck beautragt
WTB . Leipzig, 81 . Jan . (Tel .) Im Spionage - und Hsch-verratsprozeß gegen Schreck und Genossen beantragte derReichsanwalt gegen Schreck zehn Jahre Zuchthaus und zehnJahre Ehrenrechtsverlust , gegen Koch zwei Jahre Zuchthausund fünf Jahre Ehrenrechtsverlust und gegen Schulz sechsMonate Gefängnis wegen fahrlässigen Falscheides. Das Straf¬maß begründete der Reichsanwall mit der außerordentlichenGefährlichkeit der Fälschungen Schrecks , die bei der AufnahmeDeutschlands in den Völkerbund eine außerordentliche Rollegespielt hätten . Bei Koch wurde versuchter Landesverrat an¬genommen, da er zwei Denkschriften, die er für echt hielt,Schreck entwendet und dem französischen Nachrichtendienst inMainz ausgeliefert hatte . Schulz hatte wider besseres Wissenbeeidet, daß er den Aufenthaltsort seines Freundes Koch derpolizeilich gesucht wurde, nicht kenne .

Der Haushaltsplan der Vereinigten Staate «‘
Präsident Coolidgr eröffnet - Montag abend in Washingtondie Halbjahresversammlung der Budgetbeamten . sämtlicherBundesressorts durch « ine längere Ansprache, in der er noch¬mals eindringlichst betonte, daß das Budget ausbalanziert wer¬den müsse, und daß die Steuern nicht um mehr als 225 Mil¬lionen Dollars herabgesetzt werden dürften .Die Nationalschuld her Vereinigten Staaten Hätte in denzwei Jahren von 1917 bis . 1919 um 25 Mlliarden Dollars zu-

!lnb habe über acht Jahre gedauert , bis hiervon
^ ? ' H>arden Dollars abgezahlt werden konnten. Weitere

H -L Milliarden Dollars hätten in den letzten 10 Jahren alleinan Zinsen für die Nationalschuld gezahlt werden müssen . DieseZahlen zeigten, wie notwendig eine Beschränkung ans unbe¬dingt unerläßliche Ausgaben sei . Den größten Posten desnächstjährigen Budgets bilde die nationale Berteidigung inHöhe von etwa 650 Millionen Dollars , was einen Verbrauchvon 1200 Dollars pro Minute bedeute. Präsident Coolidgewies auf das neue Marinebauprogramm hin, das das ersteseit 1916 sei. Man wolle lediglich veraltete Stücke ersetzenund die Flotte in bescheidenen Grenzen verstärken. Das Pro¬gramm solle sich , den jeweiligen Verhältniffen und den '
verfüg¬baren Mitteln anpaffen . Deshalb habe er keinen Zeitpunktfür deii Beginn oder die Vollendung vorgeschlagen, aber derPlan sehe vor, daß die Schiffe sobald wie möglich gebaut wer-

7*" - , .
®o°lib0e betonte dabei, daß das Marinebauprogramm

, lediglich die eigenen Bedürfnisse Amerikas berücksichtige undnicht die Absicht eines Wettrüstens mit anderen Rationen habe.
Änderung in dem Ergebnis der Wahlen in Mecklenburg-Strelitz. Wie d

'
. „Landeszeitung für beide Mecklenburg " auSdem Mecklenburg-Strelitzer Staatsministerium mitgeteilt wird,hat eine Nachprüfung der ersten vorläufigen Berechnung derMandate für den neuen Mecklenburg-Strelitzer Landtqg zurAufdeckung eines Irrtums geführt . Nach deffen Beseitigungergibt sich eine anderweitige Berechnung der Mandate . DieDeutschnationalen erhalten nicht, wie zuerst mitgeteilt, neun,londern acht Mandate , dafür erhalten die Kommunisten stattOte, . drei aKo - *- '

Die Ltntsberstung im ‘Reichstag
WTB . Berlin , 30 . Jan . 1928 .Auf der Tagesordnung steht

die zwei«« Beratung ..des Auswärtigen Amtes.
Der Ausschuß hat dem Etat mit unwesentlichen Änderungenzugestimmt , vorbehaltlich der Nachprüfung der Besoldungenund persönlichen Ausgaben beim Ergänzungsetat für 1928 .Er beantragt bei den einmaligen Ausgaben die Einstellungvon 60000 Mt für die Deutsche Liga für Völkerbund. Ineiner Entschließung fordert der Ausschuß die Durchprüfungder vereinigten Preffeabteilungen durch den Reichssparkom-
missär.

Reichsautzenminister Dr. Stres-ma« «
Die ReichSregierung hat in der vergangenen Woche dem Völ¬kerbund in einer Denkschrift ihre Bemerkungen zur Sicher-

heits - und Bbrüstungsfragr mitgeteilt . Die nächste Tagungder Abrüstungskommission ist auf den 15. März einberufen .Wir haben vollständig abgerüstet und ein ganzes Netz von
Schiedsgerichtsverträgen abgeschlossen . Es ist ein« Binsenwahr¬heit, daß der Völkerbund sein Ziel nicht erreichen kann, wenn
sich seine Mitglieder durch Verträge in verschiedene Gruppen
spalten . Es darf in der Öffentlichkeit nicht der Eindruck ent¬
stehen , als ob die Sicherheit eines einzelnen Staates auf Kostender Sicherheit anderer Staaten begründet werden soll , als obes weniger auf die Sicherung des Friedens als auf die unmit¬
telbare Vorbereitung der nächsten Kriege ankomme, als ob das
Ziel nicht di« allgemeine Verständigung , sondern die Ber-
rwlgung bestimmter Machtpositionen einzelner Staaten sei
( Sehr richtig ! ) . Die deutsche Deukschrift spricht das so klar aus ,daß es mir unverständlich isst wie der „Vorwärts " darin einen
Rückschritt hinter Locarno sehen kann.Die Perhandlungen mit Litauen stehen kurz vor dem Ab-Ö . , Während der Anwesenheit des litauischen Ministerprä-

en Woldemaras in Berlin haben zwischen ihm und mir
Besprechungen stattgefunden , die eine weitgehende Übereinstim¬
mung unserer Ansichten ergaben . Das Ergebnis ist der Ab¬
schluß eitles Schiedsgerichts- und Ausgleichsvertrages und ver¬
schiedener technischer Verträge . Auch über die Verhältnisse im
Memelgebiet und über die dort verbliebenen deutschen Optan¬ten ist eine befriedigende Regelung erzielt worden.Was unser Verhältnis zu Polen betrifft , so ist die Leidens-e ichte unserer Handelsvertragsverhanolungen bekannt . Im

v. I . ist die Äiederlassungsfrage geklärt worden. In dendaran anschließenden Wirtschaftsverhandlungen ist von unsin einem Protokoll das Ausmaß der wirtschaftlichen Konzes¬
sionen auch auf Gebiete der Landwirtschaft festgelegt worden.
Diese Festlegung entsprach einem einmütigen Beschluß des Ge-
samtkabinetts . Ich muß es deshalb zurückweisen, wenn in
einem Aufsatz des pommerschen Landbundes und in der „Deut -

en -
mt

Ent¬
schließungen des Landbundes gesagt wird , man werde nichtdulden, daß überhaupt ein Handelsvertrag mit Polen zustande¬kommt (Hört ! Hört ! links) . Ein Handelsvertrag ist nicht ein
Geschenk , das ein Staat dem anderen gibt. Wir find nicht in ,der Lage, uns eine wirtschaftliche Selbstherrschaft leisten zukönnen. Einmütig haben , alle in der Reichsreggerung vertre¬
tenen Parteien sich für diesen Vertragsabschluß ausgesprochen.
In welche Lage kommen aber unsere Delegierten bei den Ver¬
handlungen in Warschau, wenn ein derartiges Echo aus dem
deutschen Landbund kommt (Beifall ) .

Bei Besprechung der deutsch -französischen Beziehungen be¬
dauert der Minister die Trübung dieser Beziehungen durch
die Fortdauer der Rhejnlandbesrtznng. Wenn französischeStimmen die .Aushebung der Besetzung davon abhängig machenwollen, daß Deutschland weitere Sicherheiten gewährt , so wird
übersehen, daß der Locarnovertrag alle Sicherheiten bietet , die
überhaupt ein Staat dem anderen bieten kann . Wer nach wei¬
teren Sicherheiten ruft , setzt Zweifel in den Locarnovertrag .

Frankreich gegebene Sicherheit ist durch Englands Macht uni
Englands Wort garantiert . Das Verlangen nach weiteren Si¬
cherheiten wäre Äso ebenso ein« Beleidigung Deutschlands wie
Englands , weil es sich auf die Vorstellung des Wortbruchesbeider gründet (Beifall ) . Es muß ^ endlich einmal darauf hin¬

allseitige Zustimmung ) . Wir fordern die Rheinlandräumung »weil wir die deutsch -französisch « Verständigung als die Grund¬
lage des europäischen Friedens ansehen und weil wir in der
Fortdauer der Besetzung ein« unüberwindliche Hemmung der
deutsch -französischen Verständigung sehen . Wir sind keines¬
wegs gewillt» die Abkürzung der Besetzung mit dauernden Ler -
pfltchtungen zu erkaufen , die über die Bedingungen des Ver-
giller Vertrages hinausgehen und geeignet sind, das Mih-

auen zu verewigen und damit eine wirkliche und wirksame
Friedenspolitik zu verhindern (Lebhafter Beifall ).

De. Breitschrid (Soz . ) : Auf tue Erörterung der Kriegs¬
schuldfrage sollte man nicht übertriebenen Wert legen, solange
nicht auch die Archive der beteiligten fremden Staaten geöffnet
sind . In der deutsch-schwedischen Gesellschaft in Stockholm
hübe der deuischnationale Abg . ». Tirpitz Vorträge gehalten , die
in ganz einseitiger parteipolitischer Tendenz im Gegensatz zum
Ergebnis des Untersuchungsausschusses die Behauptung auf¬
stellten, die deutsche Flotte hätte am Schluß des Krieges die

Mißbrauch der Gastfreundschaft, als .höchst peinlich und iakilos
bezeichttei worden. Mit dem Vorsitzenden der deutsch -schwe¬
dischen Gesellschaft, dem schwarzweißroten deutschen Gesandten
v Rosenberg, sollte vom Auswärtigen Ami ein ernstes Wort
geredet werden (Beifall links) . Der Redner wendet sich dann
gegen die Art der Ausbildung von Sozialattachös . Diese
Posten sollten mit fähigen Leuten aus der Wirtschaft , evtl, auch
aus dem Arbeiterstand , besetzt werden. Das Auswärtige Amt
schließe sich zu sehr ab. Rur dem jugendlicher, deutschnatronalen
Abgeordneten, Fürsten Bismarck, sei die Aufnahme in den
auswärtigen Dienst sehr leicht gemacht worden. Das Auswär¬
tige Amt betrachte sich fast als einen exklusiven Klub , in dem«v-

A^ hme findet (Ruse rechts : „Der Adelnur Besitz und Adel , . _ _
ist abgeschasst I" ). Ich bin gernebereü , « rein
„Herr Rheinbaben " zu nenrren , (Heiterkeit) . Am

jukunst nur

e-tage , so fährt Dt Breitscheid fort , hätten viele deutsche
sandischasten und Botschaften eine Haftung gezeigt, die
bei erforderlichen Achtung vor der republikanischen Staats
orm nicht vereinbar gewesen sei . Mit 7>er Art der Führung

oer deutschen Außenpolitik sei die Sozialdemokratie im großen
und ganzen einverstanden . Es sei die mit deutschnationaler
Hilfe fortgesetzt« Verständigungs - und Erfüllungspolitik . die
unter Wirth und Rathenau so scharf von den Deutschnatio-
nale bekämpft wurde . Die mit Zustimmung der deutschnatio¬
nalen Minister herausgegebene Denkschrift der deutschen Regie¬
rung sei geradezu ein pazifistisches Bekenntnis . Es sei nur
zu hoffen, daß der deutschnationake Minister Schiel« diesesmal
wenigstens die Denkschrift ganz gelesen und ihre Bedeutung
ganz erfaßt habe (Heiterkeit! .

Die Kundgebung der Vereinigten Staaten muffe mit einigerSkepsis ausgenommen werde,». Die Ariadenswitterung sei

niit Polen , Polen sei freilich ein schwieriger Verbmchlun^Partner . Deutschland habe allen Anlaß , aus den , Völkerbund

, - r - , v-TT~ ~ -w C ^'olifif sei auch außenpolitisch gleich Null . Das Jahr 1928, soschließt der Redner , bringt Neuwahlen in Deutschland, Frank¬
reich , Polen und anderen Ländern . In diesem Jahre wird
sich entscheide, », ob die Politik des Friedens von Dauer und Er¬
folg sein wird.

Abg . v. Fretztagh-Loringhove» (Diu ) erklärt , die Deutsch¬nationalen könnten Tatsachen, die eine frühere Regierung ge¬schaffen hat , nicht von heute aus morgen beseitigen. Sie müß¬ten versuchen , das Beste aus ihnen zu machen , und daS ver¬
trage sich durchaus mit der Kritik an der Politik , die zu Le-
carno und Genf geführt habe. Die Koalition sei Arbeits¬
gemeinschaft und nicht Gesinnungsgemeinschast . Das Unbehagenan den Genfer Verhältnissen sei ganz allgemein . Eine wirk¬
same FriedenÄbewahrung sei nur auf dem Boden des Rechts-gedankcns, nicht aber auf Grund der Gcwaftverträge von 1919
möglich . Das spreche die deutsche Note aus und darin liegeihre große Bedeutung . Deutschlands Ausgabe im Völkerbund
sei die Verfechtung des Rechlsgedankens. Daß Frankreich heut«eine Verständigung nicht wolle , zeige sich auch bei seiner Ost¬politik, die vielleicht auf ein Ostlocarno ohne uns hinauslaufe .
Nichts von den Locarnohoffiiungen fei erreicht. DaS zeige, daßder bisherige Weg nicht richtig war . Die Vertröstung auf die
Wahlen könne nicht verfangen . Die Politik der Linken habe
versagt . Die Außenpolitik der jetzigen Regierung imbe dochVieles erreicht (Lebhafte Zurufe von Abg . Dt Wirth , aus den
Reihen der Demokraten und Sozialdemokraten : „Doch nur imSinne unserer Politik ! "

) . Gewiß , mit der Politik , die Sie ein-
geleitet Habei», aber wir haben sie in unserem Sinne fort¬
gesetzt (Lebhafte Rufe links und im Zentrum : „Na also ! "

) .
Abg . Dr. Brrdt (Wirtfch. 38er. ) toeist auf die gegenwärtige

Haltung der französischen Außenpolitik hin , die in keiner Weise
die an Locarno und Thoiry geknüpften Hoffnungen erfüllt
habe . Der ganze Dawesplan stehe und falle mit der Voraus¬
setzung , daß das Ausland die deutschen Waren abnimmt .

Hier Wirt» die außenpolitische Anssprache unterbrochen durch
die am Samstag zurückgestellten

Abstimmungen zum Justizetat .
Die Anträge und Entschließungen der Oppositionsparieienwerden abgelehnt , die demokratische Entschließung auf Über¬
nahme der Justizhoheit der Länder durch das Reich im Ham¬
melsprung mit 172 gegen 134 Stimmen gleichfalls abgelehnt .
Für diese Entschließung hat auch ein Teil der Deutschen Volks¬
partei ^ stimmt.

Der Etat wird nach den Vorschlägen des Ausschusses in zwei¬
ter Lesung angenommen .

Um 18 % Uhr wird die Fortsetzung der außenpolitischen De¬
batte auf DienStag 16 Uhr vertagt .

Die Lage der deutsche « Landwirtschaft. Bei der Reichsland-
bundtagung in Berlin sprach auch Reichsminister Schiele.
Er führte dabei u . a . aus , die sieben Milliarden Reichsmark
landwirtschaftlicher Verschuldung mit ihrer vollständig untrag¬
baren Zinslast seien der erschütternde Beweis dafür , daß die
große Mehrzahl unserer landwirtschaftlichen Betriebe mit
Verlust gearbeitet hat . Die Landwirtschaft habe jährlich einen
wirtschaftlichen Fehlbetrag von über einer Milliarde Reichs¬
mark als neue Schulden aufnehmen müssen. Das wichtigste
sei die Stärkung der handelspolitischen Stellung der Landwirt¬
schaft . Der Druck von einer Nahrungsmitteleinfuhr von 4 Mil ,
liarden , von der wir 3 Milliarden im eigenen Lande erzeugen
könnten, sei kaum noch zu ertragen .

Die deutschen Ausländsanleihen . Im Haushaltsausschußdes Reichstages führte Reichswirtschaftsminister Dr. CurtluS
u . a . aus , die gesamten Ausländsanleihen beliefen sich auf4 bis 5 Milliarden Reichsmark, dazu kommen noch kurzfristige
Verpflichtungen von 2 bis 3 Milliarden . An Zinsen und An¬
nuitäten seien insgesamt 400 Millionen aufzubringen . Darin
sehe er noch keine Gefährdung unserer Währung . Die Passi¬vität der Handelsbilanz bedeute noch keine Gefährdung des
Wohlstandes des Landes . Die durch Kartellierung in die Höhe
getriebenen Eisenpreise seien eine schwere Schädigung des
Wirtschaftslebens .

Beginn des Stadtbankprozeffes in Halle. In Halle a . S .
begann am Montag vor dem erweiterten Schöffengericht die
Verhandlung gegen den früheren Stadtbankdirektor Berger
und Genossen, die beschuldigt werden, die Bank und damit die
Stadt Halle um mehrere Millionen Reichsmark geschädigt zu
haben . Von den 29 Angeklagten sind zwei nicht erschienen
und zwar der Ingenieur Adolf Steiner und der Kaufmann
Eberhard Müller . Das Verfahren gegen diese beiden wird
abgetrennt .

Keine deutschen Kriegsgefangenen mehr in der Sowjetunion .
Wie der Tel .- Agentur der Sowjetunion von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, sind Erklärungen eines ehemaligen deutschen
Kriegsgefangenen Stapelt , daß sich in Kansk noch etwa 160
deutsche Kriegsgefangene befänden , von Anfang bis Ende er¬
funden . Weder in Sibirien noch sonst überhaupt in der Sow¬
jetunion gibt e8 . noch deutsche Kriegesgefangene . Was ein¬
zelne ehemalige deutsche Kriegsgefangene ' anlangt , die sich, wie
es auch in mehreren ^ anderen Ländern der Fall war , in der
Sowjetunion niederzulassen wünschten, so können solche Per¬
sonen natürlich keinesfalls als Kriegsgefangene betrachtet
werden.

Die Ruhr und Mitteldeutschland. Laut „Voss. Ztg . " haben
einige westfälische Großindustrielle an zuständiger Stelle ,n
Berlin erklären lassen , daß sie an dem Konflikt in der mittel¬
deutschen Metallindustrie in erheblichemMatze interessiert sind.
Wie verlautet , ist zwischen den mitteldeutschen und rheinisch-
westfälischenIndustriellen ein Solidaritätsvertrag abgeschloffen
worden, der finanzielle Unterstützung der durch den Arbeits¬
kampf betroffenen mitteldeutschen Werke aus dem Kampsfond
der rheinisch-westfälischen Industrie vorfieht. Die rheinisch-
westfälischen Gewerkfchasten werden ebenfalls unverzüglich
Besprechungen für eine Solidaritätsaktion zugunsten der mit .
teldeutschen Metallarbeiter einleiten .

über den Reichsschulgesetzentwurfhaben in den letzten Tagen
Besprechungen zwischen Dr. Marx und Dr. Streseman « statt -
gefunden . Eine Einigung ist jedoch über den 8 20 bisher
nicht gefunden worden. Nächstens dürfte sich auch eine Kabi-
nettssttzung mit dem Schulgefetz beschäftigen. Aus den Kreisen
des Zentrums und der Deutschen Volkspartei wird immer wie¬
der betont, daß beide Parteien an ihrem grundsätzlichen Stand¬
punkt sesthalten . Zum 12. Februar ist der Reichsschulausschnß
der Deutschen Bolkspartei nach Berlin einberufen .

Carl Bleibtre « +. Der Dichter und Schriftsteller Carl Bleib,
treu ist in Locarno im Älter von 89 Jahren an einem Herz¬
schlag gestorben.



Mrgctmtiftrt Petrrse« 60 Jahre • » . Der Hamburger
VLrgermeister und demokratische Führer Carl Peterie «, der

in Heidelberg studiert hat und stch vorübergehend gegenwärtig
in Heidelberg auMlt ,

"
feiert am heutigen 81 . Januar seinen

SV. Geburtstag. Der Reichspräsident fyit dem Bürgermeister
Dr. Petersen telegraphisch sein« Glückwünsche ausgesprochen.

Marschall Hai , t . Der auS dem Weltkrieg her bekannte

englische Feldmarschall Hai , ist gestorben.
Rach Amerika ^ flüchtet. Der ehemalige Verwaltungsdirektor

der Frankfurter Städtischen Bühnen , Müller -Wieland , gegen
. de», wie gemeldet, im Zusammenhang mit finanziellen Ver¬

fehlungen ein Strafverfahren eingeleitet ist, ist nach Amerika

abgereist. Ebenso befindet sich der ehemalige Direktor der

Arbeitszentrale , gegen den ebenfalls ein Strafverfahren
schwebt, bereits seit längerer Zeit in Buenos Aires . __

Aus dem badischen Stsatsvorsnscblag
1928/29

. Der Lchulaufumnd Badens
Der badische Staat gibt für die höheren Lehranstalten

jährlich 14 631 010 Ml (mehr 1533 510 Ml ) aus . Davon
entfallen auf die Gymnasien 3 061 520 Ml - (mehr 215 020
Reichsmark ) , auf die Lehrerbildungsanstalten 824 680 Ml
(mehr 196 780 Ml ) , die Realanstalten 7 715 800 Ml (mehr
721200 Ml ), die Aufbauschule 319 450 Ml (mehr 152 750
Reichsmark) und die Mädchenrealschulen 2 709 660 Ml
(mehr 247 760 Ml ) . Das Staatstechnikum erfordert 513 900
Reichsmark (mehr 47 400 Ml ), daS Fachschulwesen 6 830 900
Reichsmark (mehr 975 200 Ml ) - — .

Der Aufwand für di« Volksschulen beziffert sich auf
80 917 440 Ml jährlich , d . s . 2 819 340 Ml mehr als bisher .
Die Kreis - (Stadt - ) schulämter beanspruchen 533 660 Ml (mehr
11600 Ml ), die Fortbildungsschulen 3 890 360 Ml (mehr
878 660 Ml ) , die Handarbeits - und Haushaltungsschulen
10 000 Ml (unverändert ), , die Blinden - und Taubstummen ,
anstalten 691 290 Ml (weniger 5710 Ml ) , — darunter be¬
findet sich ein Staatsbeitrag von 42 000 Ml für ,n Privat -

anstalten untergebrachte Kinder —. Zur Weiterbildung von
Lehrern sind 68 000 Ml ausgeworfen , für d,e Jugendpflege
64 000 Ml (weniger 3000 Ml ), zur Förderung des Stu¬
diums und der Ausbildung tüchtiger und bedürftiger
Schüler 40 000 Ml (unverändert ) , für Erziehungsbeihilfen
gemäß Artikel 146 , Abs . 3 der Reichsverfassung 19 700 Ml
(wird vom Reiche ersetzt) .

Wie das Land Baden für seine Hochschulen sorgt

Di« jährlichen Aufwendungen des Landes für die drei ba¬
dischen Hochschulen betragen : Universität Heidelberg :
6 585 360 Ml (mehr 965 260 Mt ) , Universität Freiburg :
4848 440 Ml (mehr 672 240 Ml ) , Technische Hochschule
Karlsruhe : 1569 620 Ml (mehr 166120 Ml ), insgesamt
also 12 016 420 Ml (mehr 1803620 Ml ) .

Das Bauprogramm der Universität Heidelberg

Das Bauprogramm der Universität Heidelberg steht u . a.
vor den Neubau der chirurgischen- sowie den Neubau der psy¬
chiatrischen Klinik, ferner Erweiterungsbauten und Umbauten
der Frauenklinik , Hals - , Nasen- und Ohrenklinik , sowie einige
weitere bauliche Veränderungen an klinischen Gebäuden und
die Erneuerung der Wirtschaftsgebäude . Der Gesamtaufwand
für die klinischen Bauten ist vorläufig auf 8 Millionen Reichs-

- mark veranschlagt. Davon wird die Stadt Heidelberg voraus¬
sichtlich 1 Million Reichsmark übernehmen , 130 000 Ml (be¬
stimmt für den Erweiterungsbau der medizinischen. Klinik)
werden aus den vom Reich auS dem Grenzfonds zur Verfü -

gung gestellten Mitteln übernommen werden . Dieser Erwec-

ternngsbau mit einem geschätzten Bauaufwandes von 800 000
Reichsmark und Einrichtungsaufwande von 40 000 Ml soll so¬
fort in Angriff genommen werden . Der Bauaufwand soll be¬
stritten werden aus den erwähnten Reichsmitteln und aus
einer 1 . städtischen Rate von 170 000 Ml . Im Staätsvoran -

Bag sind für die Einrichtung 40000 Mt eingestellt . — Die
iverfität Heidelberg ist bekanntlich hinsichtlich ihrer Haupt¬

gebäude für Hörsäle, Seminarien und Geschäftsräume im
Gegensatz zu fast allen anderen deutschen Universitäten weit
hinter den Anforderungen der Gegenwart zurückgeblieben. Es
fehlt namentlich an Hörsälen für die stark besuchten Borlesun -

gen der juristischen und philosophischen Fakultät sowie an
neuen Räumen für die an Besucherzahl und Bücherbeständen
bedeutend gewachsenen Institute . Auch die Universitätskliniken
und die medizinischen und naturwissenschaftlichen Institute
entsprechen großenteils den heutigen Anforderungen nicht
mehr . Die Denkschrift über die bauliche Entwicklung der Uni¬
versität gibt darüber näheren Aufschluß. Zur Vorbereitung
der Neubauten ftiid , wie bereits mitgeteilt , im Voranschlag
100 000 lM eingesetzt worden.

Das Landestheater
in Karlsruhe bedarf eines Zuschusses von 934 680 Mt , woran
sich die Stadt mit 50 Proz . beteiligt . Dem Gesamtaufwand «
von 1 774 680 Mt (mehr 31780 Ml ) stehen an Einnahmen aus
dem Theaterbetrieb 840000 Mt gegenüber . — Das National¬
theater in Mannheim erhält wiederum einen Staatszüschuß
von 23 000 ML

Die Bearbeitung der LandeSsürtistik . ;

erfordert jährlich 243 600 Mt (mehr 18400 'Mt ). — Die or-
deutlichen Ausgaben für Landwirtschaft und Ernährung stnd
um 749 050 Ml auf 5 399 600 Ml gestiegen. -

Die Bädrrftadt
Die ursprünglich in Aussicht genommene Vertegung

der Fangoabteilung in das alte Dampfbadgebäude , von
deren Ausführung im a . o. Etat für 1966/27 der Betrag
von 150000 Ml angefordert worden war , hat sich als unzweck¬
mäßig erwiesen. Ein befriedigender Zustand kann nur durch
die Erstellung eines Neubaues erreicht werden , besten Kosten
auf 350 000 Ml veranschlagt sind . Die noch nicht beanspruch¬
ten 150000 Mt gelten als erste Baurate , während im neuen
Voranschlag weitere 200 000 Ml als zweite Baurate vor¬
gesehen sind .

Die Juftizgefälle
Nach dem Voranschlag der Justizverwaltung werden die

Justizgefälle in den Jahren 1928 und 1929 je 10 375 000 Ml
erbringen .

Vom Mannheimer städtischen Hotel . Zum Direktor des von
der Stadt Mannheim zur Zeit erbauten Hotels an der Auausta -
Anlage ist der jetzige Leiter des „Bayrischen Hofes" in Mün¬
chen, Weil, unter mehreren Bewerbern gewählt worden.
Direktor Weil wird sein Amt bereits am 1 . Juli antreten .

HauSfrauenschule in Mannheim . Vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschuffes wird in Mannheim zu Ostern
1928 für Mädchen, die aus der achten Klasse der Volksschule
entlasten find oder gleichalterige Mädchen mit entsprechender
Vorbildung eine „freiwillige Hausfrauenschule " init ^ .einem
zweijährigen Lehrgang errichtet .

Verein kür Hrommunalwlrtscbstt und
Hromunslpolitik

Im großen Versammlungssaal deS Rathauses in Mannheim
tagte -samStag vormittag der Verein für Kommunalwirtschaft
und Kommunalpolitik e . B . — Sitz Berlin — unter Leitung
seines ersten Vorsitzenden ^ deS Oberbürgermeisters von Kiel,
Dr. Auekrn . Der Vorsitzende begrüßte die zahlreich erschie¬
nen Mrtglieder , die Vertreter der Reichsregierung und Länder¬
regierungen und besonders Oberbürgermeister Dr. Kutzer,
Mannheim , dem zu Ehren anläßlich seines bevorstehenden
Ausscheidens die Tagung nach Mannheim einberufen worden
sei . Oberbürgermeister Or. » utzer dankte für die Wahl von
Mannheim und führte aus , daß man in einer Notgemeinschaft
verbunden sei und darauf achten müsse , daß die Verfassung
für Reich , Länder und Gemeinden so eingerichtet wird , daß
sie ihre Aufgaben auch erfüllen können. Der Verein sei kein
Kampfverein , sondern gewiffermaßen eine Akademie, die in
leidenschaftsloser Weise die Ziele herausgebracht habe, ohne
sie vorher ausgestellt zu haben.

Alsdann ergriff der erste Referent , Ministerialdirektor im
Ministerium deS Innern Or. von Leyden, Berlin , das Wort
über tiaS Problem der Grohgemeinden . Der Redner ging da¬
von aus , daß im Gegensatz zur Vorkriegszeit die Gemeinden
in der Nachkriegszeit eine große Bedeutung gewonnen haben
und daß Eingemeindungen in großer Zahl und in großem
Umfange in der Gegenwart und nahen Zukunft eine Tatsache
seien. Besonders der Gesichtspunkt der Rationalisierung und
gleichmäßigen Vermögens - und Steuerbelastung in Gebieten
mit großer Wirtschaft und großer Bevölkerung führe zu selb¬
ständigen Grohgememden und zur Erweiterung von schon be¬
stehenden. Sowohl im Sinn « einer ehrenamtlichen Mitarbeit
wie im Sinne eigener Jnitiativentscheidung sei di« Bildung
von Großgemeinden in extremen Ausmaße « eine ernste Ge¬
fahr . Diese Entwicklung könne aber durch zwischengemeindliche
Regelung ( Zweckverbände ) verhindert werden . Die Struktur
sei nicht zu ändern , es müsse die Organisation geändert wer¬
den . Die Grohgemeinden als Gebiete eigener Art bestehen
auch auf einer Verfassung eigener Art . Zu erstreben sei in
den städtischen Großgemeinden die Konzentrierung der Zen¬
tralverwaltung und möglichst weitgehender Bewegungsfreiheit
für die Bezirke. In den Landkreisen, in denen gleiche Berhält -
niffe vorlägen , sei eine Konzentrierung der Kveisverwaltung
angebracht.

Das zweite Referat der Tagung hielt der Herausgeber der
Zeitschrift „Die Bank"

, Alfred Lansburgh,Berlin , über Anleihe¬
ausgaben . Die Kritik richte sich heute gegen die Kapitalein¬
fuhr , insbesondere der Kommunen, und zwar aus währungs¬
politischen Gründen . Man befürchtet, daß -die ans Jntakthal -
tung der deutschen Währung gerichtete Reichsbankpolitik durch
den Zinsendienst und die Regelung der Anleihen durchkreuzt
werde und der Markkurs im Ausland erschüttert werden könne.
Eine zweite Befürchtung ging dahin, daß zwar die Währung
nicht gefährdet sei, aber die Maßnahmen , die zum Schutze der
Wahrung ergriffen werden müßten , schwere wirtschaftliche Fol¬
gen , möglicherweise Marksturz und eine Transferkrise nach
sich ziehen. Die erste Befürchtung stellt der Redner als durch¬
aus abwegig dar . Die Goldwährung Deutschlands sei geregelt ,
und , wie der Redner betont, bei Or. Schacht durchaus in guten
Händen . Dagegen sei die zweite Befürchtung immerhin ernst
zu nehmen.

An die Referate schloß stch eine ausge -dehnte Aussprache.
Stadtrat Asch , Frankfurt a . M ., stand auf dem Standpunkt ,

daß die festen Investierungen der öffentlichen Hand in den
letzten Jahren geringer gewesen seien als die der Privatwirt¬
schaft . Die Auseinandersetzungen über die Anieihepolitik soll¬
ten im Interesse der Konjunktur aufhören . Die Politik der
Reichsbank habe dem deutschen Volke in den letzten Monaten
viele Kontributionen an das Ausland gekostet . Die von der
Reichsbänk erstrebt« Neuordnung dürfte nicht noch kostspieliger
werden als bisher geschehen sei .

Or. Klein, Berlin , Präsident der Deutschen Girozentrale ,
vertrat die Auffassung, daß die Kreditaufnahme eingeschränkt
werden müßt«, aber der inländische Kapitalmarkt nicht ver¬
barrikadiert werden dürfte . ,

■

Oberbürgermeister Renner , Rastatt , betonte , daß die Ver¬
antwortung für die finanzielle Bevormundung der Kommunen
nicht allein Or. Schacht tvage. Wenn man die Kommunen
nicht gehindert hätte , Auslandskvedite aufzunehmen , wären
Jnlandskredite für die Industrie freigeworden . Man müsse
verlangen , daß der Prüfungsausschuß verschwinde.

Der Vertreter des Reichsfinanzminrfteriüms , Geh . Reg .-Rat
Norden , Vorsitzender der Beratungsstelle für Auslcmdskredite ,
trat den Ausfuhrungen des Referenten entgegen und betonte ,
daß die Goldwährung unter kernen Umständen gefährdet ser .
Mrt der Deckung der Währung müsse man sehr vorsichtig um¬
gehen. Man müsse unbedingt an dem Standpunkt festhalten ,
daß Auslandsgeld nur sür prcduktive Zwecke hereingenommen
werden dürfte . ^ . .

Direktor Or. Karding, Berlin , erklärte , daß rn naher Zukunft
die Aufsicht über die Aufnahme der Auslandskredite wieder
den Ländern übertragen wird. ,

Mit einem Schlußwort des Referenten fand die Tagung
ihren Abschluß .

Der Badische Bahnhof in Basel
Die rentabelste Eisenbahnlinie der Schweiz dürfte wohl die

Basier Verbindungsbahn sein, welche den Badischen Bahnhof
mit bcra Bundesbahnhof verbindet. Sie weist eine Lange
von nur fünf Kilometern auf , hat aber für 1926 einen Ver¬

kehr von 380 442 Personen , einen Gepäckverkehr/ üon 5642
Tonnen , einen Tierverkehr von 2152 Stück und einen Güter¬
verkehr von 2 053 493 Tonnen aufzuweisen gehabt . Dreier
Verkehr bleibt sich ungefähr gleich von Jahr zu Jahr . Tie

Bruttoeinnahmen beliefen stch auf Fr . 1586 585 (pro Kilo,
meter Fr . 317 317 ) . während sich die Bruttoeinnahmen der
von den Bundesbahnen betriebenen Linien des Gesamtnetzes
pro Kilometer nur aus Fr . 115 939 belaufen . Das Eni -

nahmebetreffnis pro Reisenden und Kilometer belief sich bei
den Bundesbahnen auf Fr : 5,78 gegenüber Fr . 16,56 aus
der Verbindungsbahn . — Der Betrieb der Verbindungsbahn
wird geregelt durch die unkündbare Übereinkunft zwischen
den ehemaligen badischen Bahnen und der vormaligen schwei¬
zerischen Zentralbahn vom 23 . November 1869. An die
Stelle der ehemaligen Kontrahenten sind nun die Deutsche
Reichsbahn und die Bundesbahn getreten . Nach diesem un¬
kündbaren Vertrag hat die Deutsche Reichsbahn jährlich
rund Fr .

'30000 an die Zinsleistung beizutragen , und erhält
andererseits ein Drittel der Nettobetriebsüberschüsse. So ^

be¬
trugen die Bruttoeinnahmen der ehemaligen badischen
Staatsbahn aus dem gesamten Verkehr über die Basler Ver .
bindungsbahn in runden Beträgen : 1913 : Fr . 320 600,
1920 : Fr . 530 500 und 1921 : Fr . 680000.

Schulhausncubau in Pfullendvrf . Der langumstrittrne
4>LIan eines Schulhausneubaues in Pkullendors wird nun¬
mehr Wirklichkeit werden. Der Gemeinderat hat die Aus¬
schreibung eines Wettbewerbes für einen Schulhausneubau
mit Turn - und Festhalle genehmigt . Außerdem erklärte sich
der Gemeindcrat damit einverstanden , daß auf einem Grund¬
stück , das dem Spitalfönd Pfullendorf gehört , eine Vieh¬
markthalle errichtet werden soll. Für den Schülhausneuvau
find 35,000 Ml bereits vorhanden durch den Verkauf der der
Stadt gehörigen Gastwirtschaft „Sonne ".

Girr Dermal sür Zoses von Butz
Aus Anlaß des 50. Todestages des Parlamentariers und

Politikers wie Gelehrten Franz Josef Ritter von Buß fand
am Sonntag in seiner Vaterstad : Zell n . H . die Enthül -
lung eines Denkmals statt.

Der Tag wurde eingeleUet mit Fejigottesdicnste» . Rach-
rnntags 3 Uhr formierten sich die Vereine der Stadt Zell
a . H. zu einem Festzug. Vlm Tenkmalsplan sprnch Land *
tagsprastdent Or. Baumgartner üvcr die Persöul - hkeil des
Parlamentariers Politikers und Gelehrten Franz - oses Ast,
ter von Butz. Bus; sei am 23 . März , 803 in GengcnSach
als Sohn eines <scf)neibermeifter3 und späteren Bürgerinei --
sters geboren . Er studierte unter harter Entbehrung Philo¬
sophie, Natur - und Rechtswifsenft̂ st und promovierte an
allen drei Fatultäten . Mit jungen Jahren wurde er be¬
reits Lehrer an der Universitär und später auch ordeniticher
Professor . Seine bedeutendste Tat war seine Rede im Jahre
1846 im Badischen Landtag , in der er alle » andern voran
ein Fabrtkschutzgesetz gefordert hatte . Buß ivar ein sozialer
Kämpfer , der die Not der Zeit erkannte. aber sich ebenso
wie für die Arbeiter auch sür das Kleiugewerbe einsetzte .
Mit den Bischöfen Hermann von Vicari und Lothar von
Kübel kämpfte er für die Katholiken. In Anerkennung sei¬
ner Verdienste präsidierte er die erste deutsche Katholiken-
Versammlung im Jahre 1848 in Mainz . I » hervorragen¬
der Weise setzte er sich für die Interessen der katholischen
Bevölkerung in Baden und im Deutschen Reime ein . Buß
starb am 31. Januar 1878, also genau vor 50 Jahren . —
8m Namen der Staatsregierung sprach Lnndeslommifsär
Or. Schwüre» von Freiburg . Redner brachte die besonderen .
Gefühle zum Ausdruck , die die Staatsregierung an diesem
Tag empfinde . —

Das Denkmal ist geschliffen von Bildhauer Holt in Sig¬
maringen und stellt eine Büste dar . Es steht auf einem
Brunnen direkt beim Rathaus . Zwei Freiburger Stuben -,
tenverbindungen legten Kränze am Denkmal nieSer. Mit .
musikalischen und gesanglichen Darbietungen fand die Feier
ihren Abschluß. Hierauf versammelten sich die Teilnehmer
zu einem gemütlichen Beisammensein im Badischen Hof.

'

Unter den Festteilnehmern bemerkte man u . a . Universitäts -
profestor Or. Finke von Freiburg .

Generalversammlung des Neckar-
schisfer-Bereines e. B.

Die 47 . Jahresgeneralversammlung des Neckarschiffer - Ver-
eines fand kürzlich in Eberbach statt. Neben zahlreichen
Mitgliedern waren auch mehrere Vertreter von dem Verein
nahestehenden Behörden, Verbänden und Gesellschaften anwe¬
send. Der stellvertretende Vorsitzende , Schiffer Giitz leitete
die Versammlung mit einem Nachruf für den kürzlich verstor¬
benen I . Vors. Emmig und Schiffer Heidenreich ein. Dann
hieß er die erschienenen Gäste herzlich willkommen , worauf
Bürgermeister Dr. Frank, Eberbach dankte und die Grüße der
Stadtverwaltung entbot.

Der Jahresbericht kennzeichnet das Jahr 1927 für wasser¬
reich. was für die Schiffahrt nicht ungünstig war . Der Salz -
wie der Kohlentransport stand hinter den gestellten Erwar -
tungen , der Steintransport gestaltete sich günstiger. Kies¬
transporte setzten im November zur Staustufe Heidelberg ein .
Dankbar wurden von der Neckarschiffahrt Verbesserungen der .
Fahrwafserverhältniffe ausgenommen. Die Strömung bei
Wimpfen muß noch gebrochen werden und die Wasserfüh¬
rung ab Kraftwerk Kochendorf muß gleichmäßiger gestaltet
werden . Beschlossen wurde, eine Allgemeine Haftpflichtver¬
sicherung für den ganzen Verein abzuschließen . Bei Punkt
Leerfahrten wurde der Beschluß gefaßt, daß für den Kohlen- -
transport angemeldete Schiffe nicht mehr aus der Anmelde¬
liste gestrichen werden, wenn sie eine Leerfahrt auszuführen
gezwungen sind, welche durch Anforderung zu einer Salz¬
ladung erfolgen mußte . Vom Neckarkanalamt wird immer
wieder gerügt , daß in den Kanalstrecken hin und wieder der .
Anker geworfen wird . Dies würde die Lehmschicht beschälst-
gen . Die Schiffer sind anderer Meinung , denn die Sicherheit <
der Schifft erfordere das Ankerwerfen manchmal, weil die
Strömung bei den Kanaleinfahrten ungewöhnlich stark sei.
Einem Antrag « betr . Bevorzugung von eiligen oder dem Ver¬
derben ausgesetzten Waren bei der Abschleppung wurde statt¬
gegeben. Die Vorstandswahl ergab die Wahl des Schiffers ■
Emil Klee von Haßmersheim zum 1 . Vorsitzenden . Der Sitz >
und die Geschäftsstelle des Vereines und für das Steingeschäft
verbleibt in Eberbach.

Gemeinde -irundscbau
Die Bürgermeisterwahlen in Mannheim

Bei der am Montag stattgefundenen Wahl für den aus dein
Amte scheidenden bisherigen Oberbürgermeister von Mann¬
heim , Or. Kutzer , wurde der bisherige Kieler Oberbürger ,
meiste- Dr . Heimerich, der Kandidat der Sozialdemokraten , mit -
64 Stimmen gewählt . Der Kandidat der Deutsche » Volks-
Partei , D & Finke, erhielt 27 Stimmen . Zum Nachfolger des '
ebenfalls aus dem Amte scheidenden Bürgermeisters Ritter
wurde Regierungsbaurat Büchner , Emmendingen, mit 66
Stimmen gewählt . Büchner gehört dem Zentrum an .

Der neue Oberbürgermeister der Stadt Mannheim. Or. Her¬
mann Heimerich, steht im 43 . Lebensjahre. Er entstammt
einer alten Juriftenfamilie . Nach dem Studium der Rechts»
und StaatSwissenschaften in München. Würzburg und Genf
promobierte er zum Doktor jur . et . rer . pol . Nach Ablegung
des Afsessorenexamens ließ er sich als Rechtsanwalt in Nüru - '
berg nieder , wo er im Jahre 1914 als Kandidat der Sozial -
demokraten zum Stadtverordneten und später zum Stadtrat
gewählt wurde . Im Jahre 1925 erfolgte seine Wahl zum
Bürgermeister und Stellvertreter des Oberbürgermeisters -
der Stadt Kiel. In Kiel leitete Or. Heimerich das Wohlfahrts -
Wesen .

Erster Bürgermeister Wilhelm Büchner , bisher RegierungS -
baurat und Mitglied des Badischen Landtags , steht im 48. Le¬
bensjahre . Büchner besuchte das Gymnasium in Tauber -
bischofsheim, studierte auf der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe und trat 1903 in den Staatsdienst als Jngenieurprak -
tikant ein . Dann erfolgte seine Ernennung zum Regierungs¬
baumeister bei der Wasser - und Straßenbaudirektion Karlsruhe
und ein Jahr später seine Versetzung nach Konstanz in gleicher
Eigenschaft . Bald darauf kam er zur Oberdirektion des Ba¬
dischen Wasser- und Straßenbaues . Von 1910 ab war er zwei
Jahre bei der Rheinbauinspektion Offenburg tätig, ein Jahr
später erfolgte seine Ernennung zum Bauinspektor. Seit 1925
gehörte Büchner , der als Baurat beim Wasser - und Straßen -
bauamt Emmendingen tätig ist, dem Badischen Landtag an .
Er ist in dieser Eigenschaft Mitglied des .Haushaltsausschusses
und in technischen und wirtschaftlichen Fragen der Berater der
Zcntrumsfraktion . Seit 6 'Jahren ist Büchner außerdem Ge- :
meinderät in Emmendingen und Mitglied des Kreisrats Frei¬
burg .

36 Bewerber für den Bürgermristerposten in Hockrnhrim.
Um die Hockenheimcr Bürgermcisterstelle, die neu besetzt
werden soll , haben stch 36 Bewerber gemeldet.
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Aus der Landesdauptstsdt
Grotzr» Prrffe - und BKHuenfrst 19W „Tiste unk Schminke"

Wie di« Festleitung erfährt , spricht man in einzelnen Krei¬
sen der Stadt davon, daß in den letzten Tagen vor dem Festder Eintrittspreis -herabgesetzt werden würde und daß man
deshalb mit dem Anlauf der Karten noch zuwarten könne.Diesem Gerede muß aufs entschiedenste entgegengetreten wer¬den. Es geschieht bas mit der bindenden Versicherung, datz«ater gar keinen Umständen irgendeine Ermätzignng des Ver¬
kaufspreises der Eintrittskarte « — er beträgt 1V JM — er
k»l«e« wird . Eine solche Ermäßigung wäre inkorrekt und einUnrecht gegenüber denjenigen , die den vollen Preis bezahlthabe» . Aber auch auS finanziellen Gründen besteht nicht der
geringste Anlass zu einer derartigen Ermäßigung , da der Ber¬
kas der Eintrittskarten vollauf befriedigend ist. Der Restder noch zur Verfügung stehenden Karten wird bestimmt indreien Tagen abgesetzt werden.

Wenn hie und da die Hohe des Eintrittspreises bemängeltwird, dann vergißt man dabei ganz , daß in anderen Groß¬städten zu festliche« Veranstaltungen ähnlicher Art viel höhereEintrittspreise verlangt und auch bezahlt werden. Und schließ¬lich kommt es doch auf daS Gebotene an . ES ist unmöglich, ein
großzügig erdachtes Fest in einem imposanten und originellenRcchmen autzzuführen , wenn nicht dafür der entsprechendeEintrittspreis gefordert wird . Die Unkosten sind, wie jedernur einigermaßen Erfahrene weiß, ganz ungeheuer groß . Siewürden bei dem Fest „Tinte und Schminke" noch größer sein,wenn nicht die Unkosten für künstlerische Entwürfe , Maler¬arbeiten , Reklame usw. nach Lage der Dinge fortfielen . Zu¬dem darf nicht außer acht gelaffen werden, daß die Eintritts¬karte zum Besuch sämtlicher Einzelveranstaltungen des Festesberechtigt.

Die Festleitung kann mit ruhigem Gewissen versichern, daßdaS Fest „Tinte und Schminke" ein Ereignis werden wird,wir eö Karlsruhe bisher noch nicht erlebt hat . Die Dekora¬tionen sind diesmal so, datz die eingesessenen Karlsruher ihrealle Festhalle wirklich nicht mehr wiedererkennen werden. Siesind aber auch so, datz selbst die höchsten Ansprüche an Ge¬
schmack und Farbenschönheit befriedigt werden dürften .Uber die Einzelheiten des Programms werden in den näch¬sten Tagen noch nähere Mitteilungen gemacht werden. AufdaS eine sei nochmals hingewiesen : eine Kapelle, wie die fürdieses Fest gewonnene Kapelle des „Hotel Claridge" in Paris ,hat überhaupt uoch nie in Karlsruhe konzertiert . Sie ge-nietzt bei allen Kennern den Ruf , eine der besten Tanzkapellender Welt zu sein. Die Kapelle ist übrigens nicht, wie hie «ndda behauptet wird , eine französische , sondern eine internatio -uoke Kapelle, der man ebensogut, wie im letzten Winter inParis , auch in London, an der Riviera oder auch in einemeleganten deutschen Kurort begegnen könnte. Sie wird imklemen Fefthallesaal , der als Weinkabarett aufgezogen wird,spielen.

Diejenige« Besucher, denen auf ihre Bestellung 'hin Nischenin der unteren Galerie des grossen Festhallesaales zugesagtworben sind, werden im Laufe dieser Woche noch eine schrift¬liche Bestätigung erhalten . Doch genügt einstweilen auch die
telephonische oder mündliche Zusage von seiten der Festleitung .ES stehen 28 Nischen zur Verfügung . Leider lieh es sich nichtvermeiden, Besucher, die ihre Bestellung zu spät einreichten,abzuweisen. Erst jetzt hat sich die genaue Ziffer der Personen ,die tn einer solchen Nische an einem Tisch untergebracht wer¬den können, feststellen lassen , es sind 12 bis höchstens 1t .

Eintrittskarten sind noch zu habe« in den Geschäftsstellender Zeitungen : „Bad . Beobachter", Steinstr . 17, „Bad . Presse ",Lammftrasse (mit Filialen Kaiserftr . 148 und Werderplatz 30a).
.Karlsruher Tagblatt ", Rikterstraße , .Karlsruher Zeitung ",Karl -Friesrichstr . 14. .Fiefidenzanzeiger ", Jolltzstr. 21, „BolkS -
freund ". Waldstraße , LandeStheaterkaffe, und Fritz Müller ,MustkalienhauS, Kaiserstratze.

62. Geburtstag OrSchoker «. Der Führer der Zentrums -
Partei in Baden , Prälat vr . Schofer, feierte gestern seinen62 . Geburtstag .

Todesfälle . In Karlsruhe ist 85 Jahre alt der Seniorchefder Firma Hammer & Helbling , Herr Gustav Hammer ge-
starben . Auch ein weiterer bekannter Geschäftsmann ,Malermeister Albert Weber, ist nach kurzer schwerer Krank¬
heit im 67. Lebensjahr verschieden.

Karlsruher Presse. Redakteur Hermann Kadel schied am
gestrigen Tag aus der Redaktion des „BolkSfreuno " aus .Bolle 20 Jahre war er in der Redaktton des Blattes tätig .An seine Stell « ist Redakteur Grünebanm in die Redaktiondes „Bolksfreund " eingetreten .

DaS Lichttechnrsche Institut der Karlsruher Technischen Hoch¬
schule wurde dieser Tage einer Anzahl geladener Gäste gezeigt.Es ist eine Idee des bekannten Fachwiffenschastlers Prof . f )r.Teichmüller. Der Lehrstuhl für Lichttechnik wurde am 1. Au¬
gust 1910 errichtet und am 16. Februar ^1921 die

tung Otto Krauß . — Nach dreijähriger Pause geht Sonn ,tag , den 6. Februar . GounodS Oper „Margarethe " in voll,ständiger Neueinstudierung in Szene . Die musikalische Lei-tung liegt in Händen von Rudolf Schwarz und die szem,cyeLeitung in Händen von Otto Krauß . Die Bühnenbilder donTorsten Hecht und die Kostüme von Margarete Schellenbergwurden nach deren Entwürfen in den Werkstätten des Lan-deStheaters hergestellt. Die technische Einrichtung besorgtRudolf Walut .

Gesellschaft begründet , die sich große Verdienste um daS Be¬
leuchtungswesen erworben hat . Im Herbst 1921 wurde daS
Lichttechnische Institut bezogen, das nun völlig ausgebaut ist.Es ist das einzige derartige Institut in der Welt. Sein Leiter
ist auch durch die lichttechnksche Ausstellung auf der Düssel¬
dorfer Gesolei und manche Reuentdeckungen auf diesem Gebiet
bekannt geworden. Bei der Führung durch das hinter dem
Aulagebäude errichtete Institut ging Prof . Dr. Teichmüller
auf die Geschichte und die Bedeutung der modernen Lichttechnikein und erläuterte die zahlreichen Apparate des Instituts . Er
wies darauf hin , von welch grosser Bedeutung für unser
ganzes wirtschaftliches und privates Leben die richtige Anwen¬
dung unserer Lichtenergien ist . Lichttechnik ist keineswegs
Spezialgebiet des Fachmannes , sondern wichtig für jeden Men¬
schen, der Licht braucht und verwendet, traS schon die Er¬
wägung zeigt, welchen Einfluss auf Arbeitsleistung und Ar-
beitsfreudigkeit die richtige oder falsche Lichtverteilung aus¬
üben mutz . Heute werden Lichttecî nk und Lichtkunde vom
physiologischen und psychologischen Standpunkt heraus behan¬delt. Eine weitere Seite der Lichttechnik ist Aesthettk , die bei
der Außen - und Jnnenbelenchtung eine grosse Rolle spielt.

Schwere Stratzenbahnunfällr . Heute vormittag kurz vor
11 Uhr wurde das 3H Jahre alte Söhnchen eines Obersteuer¬
sekretärs von der elektrischen Straßenbahn , die in die
Moltkestratze einbog, überfahren . Die Verletzungen waren
so schwerer Natur , datz das Kind auf dem Transport nachdem Krankenhause starb. — Diontag mittag gegen halb 2
Uhr wollte ein 13jähriger Junge namens Georg von Grüne .
Wald am Durlacher Tor auf einen schon fahrenden Straßen¬
bahnwagen aufspringen . Er geriet jedoch unter den Wagen,wobei ihm das linke Bein unterhalb des Knies abgefahrenwurde .

Badisches Landestheater . Freitag , den 3. Februar , findetdie erste Wiederholung der mit so grossem Erfolge uraufge -
führten Oper „Nero «nd Me " von Juan Manön statt . Die
musikalische Leitung hat Josef Krips und die szenische Lei-

Wetternachrichtendie . ,t der Bad . Landeswetterwarte Karls ,ruhe. Das gestrige Temperaturmittel lag zum ersten Malseit dem 8. Januar wieder unter dem langjährigen Normal¬wert . In der vergangenen Nacht erreichte uns das der
Tiefdruckrinne über der Nordsee ostwärts folgende Regen¬gebiet und hat im Süden bereits mäßige Niederschläge ge-
liefert . In mittleren Lagen schneit eS heute früh wieder.Die Druckrinne füllt sich langsam auf , während die iSlän-
dische Zyklone stationär geblieben ist . Morgen steht nachDurchzug des Regengebietes wechselnd wolkiges Wetter inAussicht. — Voraussage für 1. Februar : Wieder meist trockenund wechselnd wolkig , tagsüber mild , in der Ebene leichteRachtftöst«, schwach« Lnftbetvegung.

Hrurze Vscbncbten aus Kaden
bld. Heidelberg 31. Jan . Der in der letzten Sitzung des

Allgemeinen Studentenausschusses mit einfacher Meh
gefaßte Beschluß zum Wiederettritt tn die Deutsche Studen¬
tenschaft ist unter Berufung auf die Unsicherheit der Rechts,läge vom Rektor beanstandet und dadurch vorläufig außer
Kraft gesetzt worden. Bis zur endgültigen Entscheidungwerden die juristischen Einzelheiten einer genauen Prüfung
unterzogen , um eine endgülttge Unterlage in der Verfaffungs -
frage zu bekommen.

bld. Lörrach, 80 . Jan . Die schweizerische Erdbebenwartein Reuchätel hat festgestellt, daß das am Freitag früh inOberbaden und in der Südschweiz beobachtete Eriche »«« sei¬nen Herd auf dem Dinkelberg, in der Hingebung von Adel¬
hansen . hat. Der Dinkelberg erstreckt sich bekanntlich zwi-
fchen dem Wiesental und dem Rhetntal .

Verschiedenes
Brand in der Universität Toronto

WTB . Toronto , 30 . Jan . Durch einen Brand in der
medizinischen Abteilung der Universität Toronto wnrde Scha¬den rm Betrage von 100000 Dollar angerichtet . Es han¬delt sich um das Gebäude„ in dem l)r. Banting und seineKollegen ihre berühmte Insulin -Entdeckung machten. Viele
wertvolle Chemikalien wurden zerstört .

Ei « amerikanisches Unterseeboot vorübergehend »ermißt
WTB . New N» rk, 31 . Jan . (Tel . ) Das Unterseeb„ t

„8III "
, über dessen Schicksal Besorgnis herrschte, da es

aus der Fahrt von Hamptonroads nach Kuba die Fühlungmir den Begleitschiffen verloren hatte , ist, wie Admiral
Brumby dem Marinesekretär gemeldet hat , in der vergan¬
genen Nacht um 8 Uhr wohlbehalten aufgefunden worden.ES setzt seine Fahrt nach Guantanamo auf Kuba fort . — Das
Unterseeboot wurde an der nördlichen Floridaküste aufgefun -
den. Es wird angenommen , daß eine Beschädigung der Funk¬
anlage es dem Boot unmöglich machte , seine Position tele¬
graphisch mitzuteilen , wodurch die Auffindung erschwert wurde.

m ga u & ^ ^ a ■■ . . 1000 IMz. weiße , lein eiteCOLOSSEUMS LeintücherWaidstraße 16 Telephon 5599

Heute abend 8 Uhr

Abschieds - Vorstellung
der Revue

Das lebende Magazin
*

Ab Mittwoch , den 1. Februar
täglich 8 Uhr

Gastspiel
Sylvester Schaffer

„Der König der Artisten “
sowie das übrige

Variete - Programm

ohne Naht , garantiert la Ware , fehlerfrei, aus bestem
edelstem Ia Leinengarn gewebt 110

160x250 cm groß , 1 Stack 7,60 RM.
150 x250 cm groB, 1 Stück 7,50 RM.

Kleinste Abnahme l/, Dtx . vers. per Nachn . fr . verz.
Leinenweberei Sl . Marsik, Prag XII, Londynski 57
Preisliste u. Muster von verschiedener Leinwand , Hand¬
ln Tischtücher gratis u . fr . Viele Danks , f . gute Bed .

TINTE s SCHMINKE
Presse - u. Bühnenfest 1928

am 4. Februar
ln sämtlichen Räumen der städtischen Festhalle

in Karlsruhe
Elntritiskarten zu 10 8M sind zu haben in folgendenGeschäftsstellen:

Badischer Beobachter, Steinstraße 17Badische Presse , Lammstraße 1bKarlsruher Tagblatt, Ritterstraße 1Karlsruher Zeitung, Karl- Friedrich -Straße 14Residenz-Anzeiger, Jcrllystraße 21/23Volksfreund, Waldstraße 28 und an derHauptkasse des Badischen Landestheaters

MMMMAiWWMIMMillillWIiliWijtii,WIM

Mm Siebitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der
Karlsruher Zeitung "

Bekanntmachung.
Bei der heutigen Ziehung der AuSlosungsrechte der

Anleiheablösungsschuld der Stadt Karlsruhe für die
Jahre 1926 und 1927 würden gezogen:

A . Für das Jahr 1926 :
Litera AA au 500 JIM. : Nr . 17, 35, 37, 44, 45, 51,105, 122, 127, 128, 139, 158, 215 , 243 , 273 , 292, 330,341, 435, 459 .
Litera A zu 100 M : Nr . 18, 78, 80, 92, 104, 108,115, 117, 180, 147, 166, 181, 206, 307, 350 . 395 , 405 ,411, 462, 484, 494, 538 , 544, 553, 554, 609, 636, 658,685 , 694 , 714, 771 , 786 , 791 , 841, 899, 934 , 1006 , 1081,1091, 1116, 1149, 1167, 1179, 1848, 1363, 1369, 1468,1478, 1490, 1494, 1663, 1583, 1618, 1683, 1689, 1690,1715 , 1766, 1772, 1808, 1834, 1836, 1868, 1904, 1920,1926 .
Litera B au 50 JM : Nr . 41, 161, 191, 376, 433, 462 ,516, 522, 527 , 569, 577, 744, 831 , 834, 864, 899, 903 ,968, 963, 970, 1046, 1096, 1141, 1181, 1188, 1192, 1224,1242, 1254, 1266, 1296 , 1806, 1349, 1862 , 1358, 1360,1366, 1374, 1380, 1396, 1400, 1401, 1410, 1497, 1502,1542, 1560, 1609, 1610, 1643, 1668, 1672, 1710, 1725,1730, 1762, 1798, 1802, 1814, 1819, 1835, 1838, 1910,1914, 1918, 1961.
Litera C zu 26 JM : Nr . 56, 96, 149, 215, 241 , 260,307, 362, 410, 458, 479 , 520, 537 , 600, 622, 024, 640,683, 066, 678, 677, 712, 746, 788 , 832, 860, 894, 896,986, 987, 948, 966, 968 , 989, 1023, 1044, 1003, 1100,1163, 1199, 1236, 1248, 1266, 1294, 1806, 1408, 1411,1421, 1429, 1446, 1609, 1686 , 1680, 1682, 1604, 1636,1689, 1726, 1767, 1838, 1864, 1881, 1916, 1943, 1952,1963, 1989, 2001 , 2017, 2020, 2026, 2069 , 2108, 2156,2169 , 2225 , 2813 , 2314, 2870, 2388, 2402, 2408 .Litera T> zu 12,50 JM : Nr . 38, 112, 168, 190, 043,245, 290, 829, 350, 418 , 449, 499, 608, 615 , 623, 654 ,692, 786, 756, 768 , 800, 801 , 824 . 826, 846, 946, 948,966, 989, 1010, 1062, 1078, 1127, 1162 , 1170, 1280,1263, 1336, 1401, 1445, 1506, 1609, 1536, 1544, 1556,1576, 1602, 1616 , 1682, 1646, 1660, 1691, 1702, 1703,1715, 1740, 1746, 1775, 1801, 1852, 1877, 1963, 1995,0006, 2008 , 2041, 2074, 2076, 2081, 2112, 2176, 2136,2196 , 2218, 2277, 2315, 2412, 0441, 2445 , 2460, 2503,2585, 2573, 2690, 9621, 2636, 2835, 2844 , 2717, 2738,2760, 2784 .

B. Für das Jahr 1987:
.

L ' tera AA zu 600 Mt : Nr . 26. 29, 34, 48, 89, 111,
504,

'
533

'
57g

' * * 807' 317' ^ 9- 467-

Litera A zu 100 JM : Nr . 4, 16, 28, 74 , 76, 88, 95,101, 124, 143, 169, 188, 218, 235, 245, 246, 293 , 342 ,379 , 413, 461, 475 , 592, 649 , 659, 715 , 808, 836, 882,904, 989, 1028, 1106, 1108, 1156, 1164, 1204, 1211,1231, 1260, 1312, 1315, 1328, 1832, 1373, 1376, 1402,1442, 1464, 1484, 1491, 1493, 1498, 1612, 1625 , 1679,1608, 1713, 1721, 1818, 1866, 1884, 1886, 1930, 1952,1967, 2010.
Litera B zu 50 JM : Nr . 15, 21, 66, 111, 115, 137,141, 153, 195 , 223, 250, 263, 363, 440, 477, 483, 532,646, 564 , 571, 629 , 652, 664, 696, 766, 768, 792 , 805 ,807, 914, 942 , 978, 988, 1004, 1038, 1049, 1062, 1084,1127, 1176, 1237, 1248, 1321, 1362, 1363, 1368, 1407,1414, 1457 , 1485, 1488, 1520, 1563, 1632, 1642, 1652,1668, 1709, 1733 , 1766, 1761, 1810, 1881, 1839, 1863,1949 .
Litera 6 zu 25 JM : Nr . 44, 47, 53, 115, 121, 139,199, 261 , 294, 318, 334, 360 , 369, 374, 408, 466, 499 ,506, 528, 570 , 608, 630, 682, 689, 819, 854. 861, 871,878, 885, 901, 930, 988 , 998, 1063, 1075, 1111, 1179,1216 , 1397, 1453, 1498, 1521, 1646, 1576, 1698, 1643,1698, 1745, 1786, 1790, 1799, 1834, 1839, 1848, 1914,1954, 1969, 1961, 1983 , 1994, 2042, 2080, 2113 , 2114 ,2123, 2126, 2162, 2168, 2174, 2186, 2187, 2196, 2201 ,2222 , 2229, 2267 , 2275, 2286, 2882, 2894 , 2438.Litera I> zu 12,50 JM : Nr . 80, 86, 157, 075, 077 ,312, 350, 362, 372 , 408, 436, 468 , 507, 510 , 605, 631 ,637 , 700, 782, 803, 809, SU . 915 . 936, 969, 1023, 1040,1051, 1064, 1126, 1134, 1138, 1144, 1181 . 1183, 1195,1811, 1224, 1227, 1284, 1287, 1090, 1310 , 1339, 1372,1380, 1400, 1469, 1497, 1503, 1531, 1574 , 1626, 1633,1666, 1700, 1716, 1719, 1752, 1783, 1811, 1827, 1828,1846, 1884, 1887, 1910, 1976, 1976, 2010 , 2024, 2049,2139, 2154 , 2226 , 2241 , 2279, 2312 , 2330, 2340 , 2345 ,2363 , 2400, 0411, 2439, 2513, 2575, 0634, 0666, 2703,2723, 2758.

Bei der Einlösung werden sowohl für die für daSJahr 1906 als auch für die für daS Jahr 1987 gezoge-neu Stücke bezahlt :
Für je 100 XU Nennwert der Auslofungs -
, rechte 500 SMdazu 5% Zinsen für 2 Jahre aus 500 JM— 50 JM abzüglich 10 vom Hundert Steuervom Kapitalerträge — 5 JM 45 JM

zusammen 545 OMDer einem Einlieferer auszuzahlende Gesamtbetragw»rd nachAbzug vom Kapitalertrag auf volle 5 Reichs-Pfennig nach unten abgerundet .Die Besitzer der gezogenen Auslosungsscheine werden
aufde-Mdert , die Einlösungsbeträge gegen Quittungsowie Rückgabe der Auslosungsscheine und eines glei-chen Nennbetrages in Schuldverschreibungen der Än-
leiheablösungsschuld der Stadt Karlsruhe bei derStadthauptkaffe Karlsruhe (Rathaus ) schriftlich odermündlich anzufordern .

Karlsruhe , den 03. Januar 1928 .
_ Der Oberbürgermeister .

Frechä»digrr
« adelrundhalzverkauf

Bad . Forstamt Stockach
am Donnerstag , den 9. Fe¬
bruar d. I ., rund 3000 km
Rabellangholz , meist Fich¬

ten in 19 Losen, darun¬
ter 3 Lose R - fteuholzmit 416 km. LoSverzeich »
niffe durch das Forftamt .
Angebote bis abends 6 Uhran daS Forstamt . R .404

Ihren Umzug d e er.
Brauchen Sie

Mdbekwagsn ?
dann

Bad . Lagerhaus Ossenburg
Besitzer : Willy Wagner

fragen . Erstkl. tesiempf. zuverl
Möbelipeditions - Untcrnehr .en

MWes LandesWter
Mittwoch, 1 . Februar 1928
*G 16 Th . - Gem . 1 . S .-Gr

und 1101—1200
Wanoi>er : MgMeRose

von Kornfeld
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Frau Samson ZieglerErika Bertram
Schiroga Prüfer
Julius Schulz-Breiden
Bierfuß Höcker
Gräfin Ermarth
Schumpeter Gemmecke
Kummer Brand
Ratterer von der Trenck
Kllian Müller
Mantl Dahlen
Samson Kienscherf
Anfang 20 Ende nach 22 ' /,
I - Rang u. I . Sperrsitz 5 XJ6
Donnerstag . 2 . Februar

EinmaligeSGesamtgastspiel
Bassermann :

Der einsame Weg.
Karlsruhe. SK.427
Güterrechtsregistereinträge

1 . Band I Seite 31 :
Hö«, Albert, AmtSgehilfe.
KarlSruhe -Daxlanden , und
Pauline geb . Hauck . Ver¬
trag vom 20. Januar 1928.
Gütertrennung . 23. 1 . 23.

2 . Seite 32 : Sbtmeifar,
Wilhelm, Bäckermeister,
Karlsruhe , und Rosa geb .
Rupp . Vertrag vom 16. Ja¬nuar 1928. Allgemeine
Gütergemeinschaft mit Bor-
behaltsgnt der Frau und
deS Mannes . 24. 1 . 28
Badisches Amtsgericht B IL
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